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Ziele der EU bis 2020
• 20 Prozent erneuerbare Energien am Gesamtenergieverbrauch
• 20 Prozent Reduzierung der Treibhausgase im Vergleich zu 1990
• 10 Prozent Biokraftstoffe am Gesamtverbrauch Kraftstoffe

Ziele der Bundesrepublik
• Verdopplung des Anteils erneuerbarer Energien am Strom aus Kraft-

Wärme-Kopplung bis 2020
• 25 bis 30 Prozent Anteil erneuerbare Energien an der Stromproduktion bis 

2030
• 50 Prozent erneuerbare Energien am Gesamtenergieverbrauch bis 2050 

bei 50 Prozent Energieeinsparung

Ziel des Landes Brandenburg bis 2020
• Erhöhung des Anteiles Erneuerbarer Energien am Primärenergieverbrauch 

auf 20 Prozent; das entspricht 120 PJ, davon 49 PJ aus Biomasse
• 40 Prozent Reduzierung der Treibhausgase im Vergleich zu 1990

Zielstellungen 
zum Biomasseanbau
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Energiestrategie 2020 
Land Brandenburg

Gesamt 38,7 PJ Gesamt ca. 120 PJ
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Aktueller Ausbaustand 
Bioenergie         I

Biogas

111 Biogasanlagen 

installierte Leistung:  
63,7 MW elektrisch und
74,7 MW thermisch

Stand März 2008

Quelle: ETI
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Aktueller Ausbaustand 
Bioenergie        II

Biokraftstoffe

5 Biodieselanlagen und 
1 Bioethanolanlage

Gesamtproduktionskapazität: 
534.400 t/a Biodiesel
200.000 t/a Bioethanol

Stand Juni 2008

Quelle: ETI
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Aktueller Ausbaustand 
Bioenergie       III

Biomasseheiz(kraft)werke
> 1 MW thermisch

20 Biomasseheizkraftwerke
Gesamtleistung:
170 MW elektrisch und
488 MW thermisch

15 Biomasseheizwerke
Gesamtleistung:
ca. 49 MW thermisch

Stand Juni 2008

Quelle: ETI
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Landwirtschaftliche Flächennutzung (2007)

Getreide       37,4%
Grünland     21,7%
Feldfutter    15,1%
Ölfrüchte    11,2%
Hülsenfrüchte 2%
Körnermais/CCM 1,9 %
Hackfrüchte   1,5% 
Sonstige         1,4%
Stilllegung     7,7%

Aktuelle Landnutzung

LF gesamt 1.328 Tha

Agrarbericht 2008
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Entwicklung des Biomasseanbaus    I

Anbau nachwachsender Rohstoffe
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Entwicklung des Biomasseanbaus     II

2007 Anbau nachwachsender Rohstoffe auf ca. 190.000 ha, das entspricht 
etwa 20 Prozent der Ackerfläche und einem Anstieg der Biomasseproduktion 
auf das Vierfache seit 2001

Flächenzunahme ab 2004 insbesondere durch Marktpreisentwicklung,
Novellierung des EEG, Energiepflanzenprämie auf Ackerland und Ausbau 
von Biokraftstoffanlagen

Wichtigste Kulturarten: Raps und Roggen jeweils 34 Prozent, Silomais 11 
Prozent an der Gesamtfläche nachwachsender Rohstoffe

Flächenrückgang bei Getreide, Zuckerrüben, Kartoffeln, Hülsenfrüchten und 
Gesamtstilllegung

Maisanbau zur Biogaserzeugung hat regional teilweise stark zugenommen, 
gesamte Maisfläche für Nahrungs-, Futtermittel und Biomasse betrug 2007 
jedoch nur ca. 5 Prozent der gesamten Ackerfläche
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Entwicklung des Biomasseanbaus  III

Verdopplung der Gesamtfläche im letzten Jahr, Tende nz weiter steigend

Anbau auf Stilllegungsflächen weitgehend konstant b ei ca. 20.000 ha

Biomasseanbau auf Ackerland und Stilllegungsflächen
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Biomasseanbau und
Biodiversität

Klimaschutzziel
CO2 Minderung

Ausbau Erneuerbarer 
Energien

nachhaltiger, 
umweltverträglicher Anbau von 

Biomasse

Biodiversitätsziel
Verlust an biologischer 
Vielfalt bis 2010 stoppen
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Mögliche Risiken des Biomasseanbaus

• Beeinflussung des Landschaftsbildes (monostrukturie rte Landschaften)

• Verengung der Fruchtfolge – Gefahr von Monokulturen

• Zunahme des Flächenumfangs von Kulturarten mit erhö htem Risiko von 
Stoffaustrag und Erosionsgefährdung

• Beeinträchtigung einer ausgewogenen Flächennutzung zwischen Lebensmittel-, 
Futtermittel-, Biomasseproduktion und Naturschutz

• Zunahme des Nutzungsdruckes auf Flächen mit besonde rer Bedeutung für die 
Erhaltung der Biodiversität

• Verstärkte Umwandlung und Intensivierung von Grünla nd-
flächen

• Verstärkte Nutzung von GVO
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Chancen des Biomasseanbaus

• Klimaschutz durch Ersatz fossiler Energieträger 

• Wertschöpfung in der Region, Schaffung und Sicherun g von Arbeitsplätzen

• Erhöhung der Biodiversität durch Vielfalt an Kultura rten und Anbaustrukturen 

• Chancen für eine breite Fruchtfolge

• Strukturierung der Landschaft

• Extensivierung (veränderte Qualitätsansprüche,
Toleranz gegenüber Begleitpflanzen)

• Rekultivierung von Bergbaufolgelandschaften

• Kreislaufwirtschaft durch Rückführung
von Reststoffen
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Nachhaltiger, umweltverträglicher 
Biomasseanbau

Ziel ist erreichbar durch

• Angemessene Besteuerung und Quotenregulierung von B iokraftstoffen mit Vorgaben zu 
CO2- Minderung und Nachhaltigkeitskriterien

• Anreize zur regionalen Kreislaufwirtschaft und zur Verwertung von Gülle sowie 
Landschaftspflegegut (z.B. durch Bonusregelung des EEG)

• Vermeidung von überdimensionierten Biogasanlagen (z .B. durch Präzisierung des 
Anlagenbegriffs im EEG)

• Forschung zu Umweltauswirkungen von nachwachsenden Rohstoffen, zur Erweiterung der 
Fruchtfolge und zur Züchtung standortangepasster So rten für den Biomasseanbau

• Präzisierung der guten fachlichen Praxis unabhängig  vom Verwendungszweck 
landwirtschaftlicher Produkte

• Aufnahme von Kriterien eines umweltverträglichen Bi omasseanbaus in die Agrarförderung

• Umstellung der Förderpolitik von traditionellem Anl agenbau auf innovative Technologien 
mit hohem ernergetischen Nutzungsgrad
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Danke!


